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rem ©cbieggerocbr ju fpredjcn, bai ftdj in fo man*

eben Äricgen alö prattifch beroiefen bot. Studj tu
ber »iel angeführten Sdjladjt pon S»terntao baben

nicbt bie englifcbeti-OJiniibüdjfen entfehieben— benn

eö rourbe auf eine ©iftauj gcfocbtcii/ roo bieSWuöfctc

fo »icf leiftet alö jebe Bücbfe, fontern eö waren bie

unbeholfenen ruffifdjen SOJaffcn, roelcbe bem ©efebüg»

unb ©croeljrfcucr eine foldic Biclfcbeibc boten, bag

ibre Orbnung nur altjubalb gelodert roar. ©iefeö
»orauögefdjidt, glauben roir bennoeb wiebcrbolt auf
eine patcrlänbifdje (Jrftiitiing aufmerffatn macbenju
foUen. bic roabrlidj mebr Beachtung perbient, atö

fic biö jegt gefunben bat. Ober ift eö nidjt befrem»

beut, roenn roir beweifen fönnen, bag fic fo ju fagen

noch nie gehörig unterfuebt worben ift unb bag bie

bitten um eine foldje mebrfadj unbeantwortet
blieben!

SBir meinen bie Srftnbung beö $crrn Brelaj in
Bt»iö unb beten Sltirocnbung auf bai jegige Snfan»
teriegeroebr burdj iperrn Oberftlieutenant Burnaub.
»err Burnaub bat im Berein mit £errn Brelaj jroei
ijanptmobellc aufgcftcllt, i) ein ©tuger/ 2) ein um.
geänberteö Sttfantertegetvetjf. SBir baben eö biet
porjüglid) mit ber legieren SBaffe ju tbun. roollen

jebodj einen ftüdjtigen Blid auf ben ©tuger werfen.
©er Brelajftttgcr bat ein Äaliber oon 4'", roaö

offenbar geeigneter ift für ben Ärieg/ alö bai gar ju
flcine eibgenöffifebe »ou 3'" 5""; cö lägt ftcb jroar
ber Bortbeil nidjt »erfennen, ber in berOTöglicbfeit
liegt/ bem ©djügen möglidjft piel Munition mitge.
ben ju fönnen. aber roir bürfen audj nidjt pergeffen,
bag bai flcine ©efebog bei roeitem nidjt bie SBir»

fung j B. auf ein Sjjferb bat, alö ein grögercö.
Stebmeubod) bie@emfctijäger nicbt gerne bai fleiuc
eibg. Äaliber ju ibren Sagbbücbfcn! ©er Brelaj»
fttiger geftattete nun einen fieberen ßdjug biö auf
1300 ffltetreö ober 1700 ©ebritte — eine enorme

©iftanj! auf 1200SOletreö circa tsso ©ebritte burch»

bobrtebie Äugel noch 3'.«" grünes £olj: gefaben
rourbe mit Äartoufcbeti/ audj rourbe fdjon roäbrcnb
brei Xaae mit bem ©tuger gefeboffen obne ihn attö»

jutvafdjen unb obne bag feine $rcffftdjcrbeit baruti»
ter gelitten bätte.

©aö ©tjftem, bai biefer SBaffe ju ©runbe liegt/
bat £r. Oberftl. Bumanb mit ©lud auf baö Snfan*
teriegeroebr angeroanbt unb folgenbe Stefultate er»

balten: ©aö ©eroebr trug biö auf 1550 ©djritte;
auf 400 ©ebritte rourbe bie gigur in ber ©djeibe
nie gefehlt; bie Berfufftonöfraft auf biefe ©iftanj
ift grog, bie Äugel burdjfcblug fünf einjöllige Brct»
ter, »on benen eineö »on gidjculjolj roar; ber Biftr.
böbe auf bie gletc&c©iftanj entfpridn berjenigen ber
franjöftfcben gugjäger auf bte bafbe ©iftanj. SOlitbem
Slbfcbcu beö eibg. Orboniifltijgeroebreö ift ber Biftr»
febug beö Burnaub.Brelaj'fdjen ©ewebreö 24o «Die«

treö ober 320 gdjritte. ©aö ©cfdjog roiegt 32
©rammeö; eö gebeu baber 15 yt auf baö Bfunb; bic
Bulpcrtabung ift 5 ©rammeö fdjwer; ber Kücfftog
ift ganj unbebeutenb.

SBir erfeben barauö, bag biefeö ©eroebr fccti£aupt.
übelftanb beö SRiniegerocbreö befeitigt bat. nämlidj
bie allju fdjrocre OTunition- bie SDUmition beö Bre»

faj-Burnanb ©eroebreö roirb faum */, febroerer alö
bic biöbcrige, b. b. ber ©olbat trägt gleich febwer
an r>o neuen ati an 60 altes; itt Unterfdjieb bet
3abl roirb aber geroig genügenb burd) bic grögere
SBirfungöfäbigfcit ber erftcren auögcglicbcn.

Stun propouirt £err Oberftl. Bnrnanb, für ffr.i
biö böcbftenö 3?r. 1. so bie Umänbcrung fämmtlicber
einigermaffen taugtidjer Snfanteriegeroebren über»

nebmen ju fönnen. SHedjneii roir baju noch vielleicht
3. so btö 4 gr. für bie Umänbcrung ber gefammten
»orrätbigen SDlunition, fo bätteil mir mit einer Jo»
talauögabe von böcbftenö gr. 4oo,ooo bie ©eroebre
ber Snfanterie beö Sluöjugeö tranöformirt; bie to»

tafe Einfübrung beö Sa'gcrgcrocbreö wirb ftd) immer
nodj einige Sabre »crjögcrn; geben roir baber beu

Sägern cinftroeilen biefe SBaffe unb fommen bann
bie neuen ©eroebre, fo baben roir bie «Dlöglicbfeit,
mit ben biöberigcn tranöformirten ©eroebren btt
Säger bie Steferpe ju bewaffnen, ©aö ift boeb auch
ein Stefultat, baö ftdj boren lägt.

Obfehon unö nun Sllle bit mitgeteilten ©etailö
»on einem böcbft adjtungöroertben SOlanne unt in
ber ©eroebrfragc fompetenteu Stichler jugefommen
ftnb, ber ben Berfiidjcu mit ber fraglichen SBaffe

mebrfacfa betgewobnt bat, fo tag roir burdjauö fei»

nen ©runb boten an feinen Slngaben ju jweifeln/ fo
roollen roir bennodj nicbt/ unbetingt tie SBaffe em»

pfcbtai/ aber roaö roir roünfcben unt roaö roir etnpfcb»

len / tft eine genaue Prüfung unb Ülnterfuri,ung te« Jßti-
laj-Öurnanb'fdjrn ©etorbres tura) eine unporteiifdje unt
nidjt fdjon jum Uorau» für ein £iebltngemnt ctuflenom-
mene öommiffion. ©aö ift taö SScnigfte, roaö »erfangt
roerben fann. SOlöge man betreffenben Ortcö tiefen
befdjcitenen SBunfch beachten.

OTuf i f ali f d)eo.

B5ir fttiten im „Bunt" folgente Slnregung/ tie
unö gefällt unt ter roir baber gerne in ten militari»
fchen Ärcifen eine roeitere Berbreitung geben, ©et
Berfaffer bcfpridjt tcu ©efang in unferer Slrmee unt
beginnt;

wS<* t'iu nun febon balb 10 Sabre im Militär*
bienft unt babe in tiefer 3«t an »erfebiebenen Som»

pagticu Zbtil genommen, bin aucb »on einem Batail»
Ion in'ö anbere gefommen uub habe mich immer
ärgern muffen über bic »erfebiebenen Steter / tie ta
»on Offtjieren roie »on ©oitaten fulti»irt rourben.
«JDJit ben ©oitaten ftebt eö gar fcbltmm auö unt fetten

ftntet man mebr alö etroa 20 «Dlatin, tie entroe»

ber irgent einem ©efangpercine angeboren/ oter
ftch fonft gut fennen unt ju ipaufe mit einanber
fingen, tie ein pcrnnnftigcö »atertäntifdjeö Sieb por-

tragen fönnen; bte «Dleiftcn aber fingen ganj entfeg»

lidje/ fclbftfabrijirte ©affenbouer/ je nacb ©cgenben,
Äantonen/ überboupt je nadj bem Sbarafter ter
Seute felbft/ eingerichtet. S* roill tamit nidjt fagen/
bag ein lufttgeö/ fröbliebeö Siet nicht am Blag fei/
im ©egentbeil ftimme icb immer felbft mit ein, roenn

ein wtrflidj luftigeö Siet gefungeu roirt, allein ticö
ift feiten ber gall, beim tie Sieblingölicter unferer
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rem Schießgewebr zu sprechen, daö sich ,n so man.

che» Kriegen als praktisch bewiesen hat. Auch iu
der viel augcfiihrteu Schlacht vou Jnkerman haben

nicht die cnglifchcn Miniêbûchfcn entschieden—denn

eö wurde auf eine Distanz gefochten, wo dicMuökctc
fo viel leistet als jede Büchfe, sondcrn cs warcn dic

unbeholfcnen rufsifchcn Masscn, welche dem Geschütz-

und Gcwchrfcucr cine folchc Ziclschcibc borcn, daß

ihrc Ordnung nur allzubald gclockert war. DicscS

vorausgeschickt, glauben wir dennoch wiederholt auf
cinc vaterländische Erfindung aufmerksam machcn zu

sollcn, dic wahrlich mcbr Beachtung vcrdicnt, alö
sie bis jctzt gefunden hat. Odcr ist es nicht befrein»

dcud, wen,, wir beweisen könncn, daß sie so zu sagen

uoch mc gcböna untcrsnclil wordcn ist und daß die

Bitten um cine solche mehrfach unbeantwortet
blieben!

Wir meinen dic Ersiiidung dcS Hcrr» Prêlaz in
Viviö und deren Anwendung auf das jetzige Jnfan.
tericgewehr durch Herrn Oberstlieutcnaot Burnand.
Hcrr Burnand hat in, Vcrcin niit Herr» Prêlaz zwci
Hauptmodclle aufgestellt, l) ciu Stutzcr, 2) ein um-
geändertes Jnfanteriegewehr. Wir haben eö hier
vorzüglich mit dcr lctztcieu Waffe zu thun, wolle»
jcdoch einen flüchtigen Blick auf dcn Stutzcr wcrfcn.

Der Prslazstutzer hat cin Kalibcr von 4"', was
offcnbar gceignctcr ist für dcn Kricg, als das gar zn

kleine eidgenöfsifche von S""; cs läßt sich zwar
der Vortheil nicht vcrkcnncn, der in dcrMöglichkcit
licgt, dcm Schützen möglichst vicl Munition mitgc-
ben zu könncn, abcr wir dürfcn auch nicht vcrgcsscn,
daß das klcinc Gcfchoß bci wciteni nicht dic Wir.
kuug z B. auf ei» Pfcrd hat, alö cin größcrcö.
Nchme«doch die Gemsciijäger «icht gcrnc daS klciuc
cidg. Kalibcr zu ihrcn Jagdbüchscn! Dcr Prêlaz.
stutzcr gestattete um, einen sicheren Schuß biö auf
t300 Metrcö oder t?«« Schrittc — cinc cnormc
Distanz! auf t2«o Metrcs circa tSZv Schritte durch-
bohrte die Kugel noch Z^" grünes Holz: gcladcu
wurde mit Kartoufchen, auch wurde scholl währcud
drei Tage mit dem Stutzer geschossen ohnc ihn anö-
zuwaschcu und ohne daß scinc Treffsichcrhcit daru».
ter gelitten hätte.

Daö System, daö dicser Waffc zn Grundc licgt,
hat Hr. Oberstl. Burnand mit Glück auf das
Jnfanteriegcwchr angewandt und folgende Resultate
erhalten: Daö Gewehr trug bis auf lsso Schrittc;
auf 4oo Schrittc wurdc dic Figur in der Schcibc
nic gefehlt; die Pcrkussionökrafl auf dicsc Distanz
ist groß, dic Kugcl durchschlug fünf einzöllige Bretter,

von dcncn cines von Eichenholz war; dcr Visir,
höhe auf dic gleichcDistanz entspricht derjenigen dcr
französischen Fußjägcr auf die halbe Distanz. Mitdem
Absehe» des eidg. OrdonnanzgewehrcS ist dcr Visirschuß

dcs Buruand.Prvlaz'schen Gewehres 24« Me.
très oder 32« Schritte. Daö Gcschoß wiegt 32
Grammes; es gehen daher t5!4 aufdaSPfuud; die
Pulvcrladung ist s Grammes fchwer; dcr Rückstoß
ist ganz unbedeutend.

Wir ersehen daraus, daß dicscs Gcwehr dcn Haupt»
«beistand des Miniêgcwchres beseitigt hat nämlich
die allzu schwere Munition, dic Munition dcs Prò.

laz-Burnand GcwchrcS wird kaum '/« schwcrer alS
die bisherige, d. h. dcr Soldat trägt gleich schwer
au 5« ncueu als ou so alte»; dcr Unterschied der
Zahl wird aber gewiß genügend durch die größere
WirkungSfähigkcir dcr crstcrcn auSgcglichcn.

Nun propouirt Herr Obcrstl. Burnand, für Fr.«
biS höchstcnS Fr. l. 6« dic Umänderung sämmllicher
cinigcrmasscn tauglicher Jufantcriegcwehrcn über,
nchmcn zu können. Rcchnc» wir dazu noch vicllcicht
3. s« biS 4 Fr. für dic Umänderung dcr gcfammtcn
vorräthigc» Munition, fo hätten wir mit einer To»

talausgabc vou höchstens Fr. 4««,««« die Gcwchrc
der Infanterie des AuSzugcS transformirt; dic to-
talc Einführung dcsJägcrgcwehreö wird sich immcr
noch cinige Jahre vcrzögcrn; gebcn wir daher deu

Jägcrn cinstweilen dicsc Waffe und komme» dann
die neuen Gewehre, so haben wir die Möglichkeit
mit den bisherigen transformirten Gewehren der

Jäger die Reserve zu bewaffncn. Das ist doch auch
ein Resultat, daö sich hören läßt.

Obschon uns nun Alle die mitgctbciltcn DctailS
vo» ciuem höchst achtungSwerlhcn Manne und in
der Gewehrfragc ksmpctenteu Richter zugekommen

sind, der de» Versuche» mit dcr fraglichen Waffe
mehrfach beigewohnt har, so daß wir durchaus kei-

nen Grund haben an seincn Angaben zu zweifeln, so

wollen wir denuoch nicht, unbedingt dic Waffc em.
pfehlc», abcr waö wir wünschcn und waö wir cmpfch-

lcu, ift eine genaue Prüfung und Untersuchung de« P»-
laz-Vurnano'schen Gewehre» durch eine unparteiische und

nicht schon zum Voraus für ein LieblingsKind eingensm-

mene Kommission. DaS ist daö Wcnigstc, waö verlangt
wcrden kann. Möge man betreffenden OrteS diesen
bescheidenen Wunsch beachten.

Musikalisches.

Wir stnden im „Bund" folgcndc Anregung, die
unS gefällt und der wir dahcr gerne in dcn militari,
schcn Kreisen cinc weitcrc Verbreitung gcben. Der
Verfasser bespricht den Gesang in nnserer Armee uud

beginnt:
»Ich biu nun schon bald lo Jahre im Militär,

dicnst und habe in dicscr Zcit an verschiedenen Cam.

vagnc» Thcil gcnommen, bin auch von einem Bataillon

in's andcrc gekommen nnd habc mich immcr ä'r.

gcrn müssen über dic vcrschicdcncn Lieder, die da

von Ofsizicrcn wic vo» Soldatcn kultivirt wurdcn.
Mit dcn Soldatcn sieht es gar schlimm auö und selten

findet man mehr alö etwa 2« Man«, die entwe-
dcr irgcnd eincm Gesangvcrcine angehören, oder

sich sonst gut kennen und zu Hause mit einander sin.

gcn, die ein vernünftiges vaterländisches Lied vor^

tragen können; die Meisten aber fingen ganz entsetz-

lichc, sclbstfabrizirtc Gassenhauer, je nach Gegenden,
Kantoncn, überhaupt jc nach dcm Charakter der
Leute selbst, cingerichtcr. Ich will damit nicht sagen,

daß ein lustiges, fröhliches Lied nicht am Platz sei,

im Gegentheil stimme ich immer selbst mit ein, wenn
eiu wirklich lustigcS Lied gcsungc» wird, allcin dics
ist selten dcr Fall, dcnn dic LicblingSlicdcr unserer



©oltateu entbolteu gcroöbuttdj ten abfurbeften Uli-
ftnn.

Bei ben Offtjieren, roenigftenö bei »ielen Batatl-
Ionen/ ftntet man genug bubfdje Stimmen/ allein
ter Sine fennt tiefeö Siet nicbt unt ter Sintere je»

neö nicht/ oter fann tie SBorte nidjt auöwcntig, fo

tag man feiten in einem Offtjieröforpö ein paar
bübfdjc Sictcr jufammen ftngen fann. 3. B. in un»
ferem Bataillon baben roir eine jtemltcbe Slnjobl
Offtjtere, bie im gewöbntieben Seben auch in ©efang»
»treinen mitroirfcti/ allein roir ftnt »on »erfebiebenen

Orten ju Jpauö unt roenn bann ein Stcb »orgcfcbla»

gen roirb/ fo b«igt eö: ja in unferm Berein fingen
roir taö nicht; oter: tie ©timmen paffen nicht
jufammen, cö feblt ein jroeiter Jener, ein erfter Bag
ti. f. ro./ unt um am Ente toeb etroaö ju fingen/ ftimmt
trgenb Einer ettiÄneipftüd att/ taö bann mit einem

»nregelmägigeu Stefrain abgefuiigcn wirb, ©aö ift
aber nicht taö SSabre.

Sluö tiefen ©rünteu allen unt noeb »ielen, tiefer
liegenten, fommc ich nun auf meinen Stebltttgö»
rounfdj jurüd/ tag nämlidj für unfer SOlilitär eigenö

taju geblattete unt fomponirte Batertanbölicber ju
©taute gebracht roerten follten. Ein eigene* ficincö
gieberbuch für tie ganje fcbrocijerifcbc Slrmee in
teutfeber/ franjöftfdjer nnt iialienifdjer ©pradje,
unt jroar follte tiefeö Sieterbuch in trei Slbtbcilun.
gen entbalten:

1) Baterlanbölieter im Slllgemeinen, roürbigc,
furje ©idjtungen mit einfachen/ tpoblflingen»
ten unt leicht in'ö ©cbör faücntcn «Dkiobien.

2) Sleligiöfe Sieter für geltgotteöbienft, Beeibi»

gungen/ Bccrtigungeu unt fonftige feierliche
Ereigniffe im Äriegöleben.

3) Batcrläntifchc Äriegö. uut OTarfcblictcr ern»
fter unt fiterer Statur.

Sllle trei Äategonen aber mit leichten «ölclotteti, tie
vom Offtjier rote »om ©oltateu leiebt auöiccntig
gelernt roerten fonnten, ttnt im ©anjen nidjt ju
piel Sieter/ tamit taö Serneu terfelbcn nicbt ju viel
«JRübe unt 3<tt fofte unt bie Sluöwabl nicht Ber.
Icgenbeit bereite/ etroa fünf Sieter in jeter Slbtbei»

(ung.
Ueber tie Slrt mit SBeife, roie tiefe Sieber tann

»on ten Offtjieren unt ©olbaten erlernt roerben

folleu/ roill ich midj nicht roeiter auöfpredjcn. £>abcn

roir jegt bodj foft im ganjen Saut ©efangvercine/
tie eö fieb roobl jur Bftifbt madjen roürten, mit ib.
ren SOiitglictern baö erroäbnte Sieberbudj cinjuftu»
tiren/ unt mit tem roären tann bie beffern ©ing.
fräfte unfereö Sanbeö eingeübt unb fönntcu tett
Uebrigen nacbbelfcn. ©ann baben roir unfere «Oiili.
tärmuftfen bei Bataillonen unt Äompagnien/ tenen
eö ein Seidtteö fein foütc. tie betreffenten SOlctoticn

ju lernen/ unt am Ente wäre eö audj turdjauö nicbt
jn pcrroerfcn, roenn unferen Seuten im Snftruf tiotiö-
tienft teö Slbenbö etroa eine ©tunbe ©ingunterridjt
ertbcilt roürbc/ bii unb fo lange bie «Dlebrjabl un»
ferer Offtjiere unb ©olbaten tie erroäbnten Sieter
gelernt b'dttttii roaö tm ©anjen roobf nidjt lange an.
fteben würbe; tenn uuferc Seute fingen alle gern unt
roürten tie Sieter alle geroig mit Seidjtigfeit auö»

roentii» unten, tenn ich mug feft auf tem ©runtge»
tantui bebarreti/ tag fämmtUcbe Sieter nur ein»
fache, icidne/ immerbin aber fdjöne SKelotien tat»
bai ten. gern feien alle jene grogartigen, über-
fdjroenglicfaen unt unbcgrctfticfaeu Äompofttipnen/
tie leiber feit einiger 3«it an ter Sogcöortnuiia,
fteben.

©oö Sliigenebme cincö rechten ©efaugeö auf tem
SRarfdj Unb im Ouarticr fennt jetcr ©oltat unt
fo jroeifle tch nicht / tag idj Bieten meiner SBaffen»

fameraten auö tem iperjen gefprochen babe mit mei»

11er obigen furjen Slnbeutitng. S* bejroedc tamit
oudj nur eine öffentliche Slnregung, in ter
Hoffnung, eö roerten ftdj SOlänner ftnben von militari»
fdjerBeteutung, tie biefe Stee an bie£anb nehmen

unt mit gebörigem Siacbbrud an geeignetem Orte
»erfechten ttnt roo möglich in'ö roirflidje Seben brin»
gen. «deine militärifcbe ©teüung ift ju untergeort»
net, tag ich etroaö mebr ju niigcn vermochte, alö
burch fortroSbrenteSlnregung meineöSiebtingöroun»
febeö unt turch ©cltentmacbttng beffelben im engern
Ärcife meiner SBoffenfameraten."

£d>li>cij.
lieber bie ©an ttätStinricbtungcn im Solle eines

ÄriegcS gibt unS baS SWeb. (Sorr.33. folgenbe WuSfunft:
Sür bie Äranfen unb Berwunbeten würbe auf fdjöne
unb erbebenbe ©eij> sj^orforge getroffen. SDcr ©anltätS»

bienft bei ben Sruppen ift fchon bureb bit Organifation
beS SanitatSwefenS auf eine treffliebe SBeife geregelt,
auch würbe 51t jeber »JlrmeebiPiflen eine 'Jlm6ülance, bf»

ftebenb au§ jwei ©eftionen jugetbeilt unb biefelbe mit
bem nötbigen Material Verfeben. Unfer unermüblicbe

eibg. Oberfelbarjt war auch fogleich für bie Einlage unb

^luSfübrung eineS Pollftänbigen unb auSgebebuten ©pi»
tatbicnfteS beforgt, bie'ilmfcülancenärjte würben
angewiefen, in ber Dlabe ber Sruppenaufftellung bie Porber»

ften ©pitalanftaltcu anjulegen, um Porläufig bie Stxatx*

fen in bcnfelbcn beforgen ju fönnen; weiter rücfwärtS

würben für Anlegung ber <§auptfpitäler bie nötbigen
Borbereitungen getroffen, wobei bemOberfelbarjtegroge
unb fetjöne Qlnerbietungen fepr ju ©tatten famen. ©0
baten ftcb bemfelben eine grege 2lnjabl älterer Qlerjte

für bett ©pital» unb fogar auch für ben 2lmbülanccbienft

aner6oten; Vujern ftellte einen grogen $beil feineS ©tabt»

fpitalS unb überbieö noch einige anbere günftige Cofali-
täten jur Berfügung unb wäre wa&rfcheinlich, begün»

fügt burrb bie (Sifenbabn, ju einem J&auptfpital auS»

erforen worben. Sic Otegierung QlargauS fonnte jwar
auf baS ©efuch um Abtretung btr Äaferne ju "Jlarau für
ein ©pital nicht eingeben, bagegen bot fte baS ©arni»
fonSfpital in ber Äaferne, bann oaS ©chloft Senjburg
unb baS Älofter ©Juri jur freien Btnu^ung an, ebenfo

ben Äantonalfpital in ÄönigSfelben, fo weit cS ber bt*
fchränfte Ütauin geftattet; ebenfo ftcllten bie SBefifeer beS

BateS ©chinjnr.ch ibre ©ebäiilicbfeiten jur Berfügung.
3m ©pital in Süricb waren 150 üöetten jugefagt, wo
bie aSerwunbeteit gegen eine mäftige (Siitfcbäcigung eine

auSgfjeithnete Befotgting geniegen würben; B3inlertbur,

©ebaffbaufen unb grauenfelb boten ebenfalls ihre ©pitäler

an, ebenfo Gbur fei" ©tobtfpital unb Bater $beo»

boftuS fein eigenes ©pital.

Soldaten enthalten gewöhnlich den absurdesten
Unsinn.

Bei den Ofsijieren, wenigstens bei vielen Batail.
lonen, findct man genug hübsche Stimmen, allein
der Eine kcnnt dieses Lied nicht und dcr Andcrc jc.
neS »icht, oder kann die Worte nicht auswendig, so

daß man sclten in einem Offizierskorps cin paar
hübschc Lieder zusammen singen kann. Z. B. in un.
ferem Bataillon haben wir eine zicmlicbe Anzahl
Ofsizicrc, die im gewöhnlichen Leben auch iu Gesang,
vereinen mitwirken, allein wir sind von vcrschicdcncn
Orten zu HauS und wenn dann cin Llcd vorgcschla.

gcn wird, so heißt cö: ja in unserm Verein singen

wir das nicht; oder: di« Stimmen passcn nichr zu.
sammen, cS fchlt ein zweiter Tenor, ein erster Baß
«.s.w., und um am Ende doch crwaSzusiugen, stimmt
irgend Eincr cin Kneipstück an, das dann mir cinem

unregelmäßigen Refrain abgesungen wird. Das ist

aber nicht daö Wahre.
Aus diefen Gründen allen nnd noch vielen, licfcr

licgcndcn, kommc ich nuu auf mcincn LicblliigS.
wunfch zurück, daß uämlich für unfcr Militär cigcnS

dazu gcdichterc und komponirre Vatcrlandölicdcr zu

Stande gebracht werden follten. Ein cigcncö klcincö
Liederbuch für dic ganze fchwcizcrischc Armcc in
dcutschcr, französischer und italicnischcr Sprache,
und zwar folltc dieses Liederbuch in drei Abthcilu».
gcn cnthallcn:

t) Valcrlandslicdcr im Allgcmcincn, würdtgc,
kurzc Dichtungcn mit einfachcn, wohlklingcn-
den und lcicht in'S Gchör fallcndcu Melodien.

2) Religiöse Lieder für FeldgorreSdienst, Beeidi.
gungen, Beerdigungen und sonstige feierliche
Ereignisse im KricgSlcben.

3) Vaterländische Kriegs, und Marschlicdcr ern.
ster und heiterer Natur.

Alle drci Kategorien aber mir lcichren Mclodicn, dic

vom Offizier wie vom Soldaten lcicht auswendig
gclernr werdcn könntcn, und im Ganzen nicht zu

vicl Lieder, damit das Lcrncn dcrfclbcn nicht zu vicl
Mühe und Zeit koste nnd die Auswahl nichr Bcr.
lcgenhcir bercirc, ctwa fünf Licdcr in jcder Abthei.
lung.

Ueber die Art und Weise, wie diese Lieder dann
von dcn Ofsizicrcn und Soldatcn crlcrnt wcrdcn
sollcu, will ich mich nicht wcitcr auSfxrcchcn. Habcn
wir jctzt doch fast im ganzcn Land Gcfangvcrcinc,
die eS sich wohl zur Pflicht machen würdcn, mit ih.
rcn Mitgliedern daS erwähnte Liederbuch ciuzustu.
dircn, und mit dcm wärcn dann dic bcsscr» Singkräfte

unfereS Landes eingeübt und könntcn dc»

Ucbrigcn nachhelfen. Dann haben wir unfere Mili-
tärmusikcn bci Bataillonc« und Kompagnien, dcucn
cS ein Leichtes fein sollte, die betreffenden Melodien
zu lernen, und am Endc wärc cö auch durchaus nicht
zn verwerft», wenn unseren Lcutcn imJnstruktlonS-
dienst dcS AbcndS ctwa cinc Stundc Singuntcrricht
ertheilt würdc, bis und so langc dic Mehrzahl un.
screr Offizierc und Soldatcn dic erwähnten Lieder
gclcrnt hätten, was im Ganze» wohl nicht langc an.
stchen würdc; dcnn uuscrc Lcutc singcu allc gcrn und
würde» die Licdcr allc gewiß mit Leichtigkeit aus-

wenci>! icrucn, deu« ich muß fest auf dcm Grundge.
dankcu bcbarren, daß sämmtliche Lieder nur ein.
fachc, icichte, immcrhi» aber schöne Melodici, eut-
haltcn. Fern scicn alle jene großartigen, über,
schivcngiichc» und unbcgrciflichcu Kompositionen,
dic leidcr seil cinigcr Zcit an der Tagesordnung
stehe».

DaS Angenehme eines rcchtcn GesangcS auf dem

Marsch und im Quartier kennt jeder Soldat und
so zweifle ich nicht, daß ich Vielen mciner Waffcn.
kamcradcn aus dcm Hcrzc» gesprochcn habe mit mei-
»cr obigcn kurzcn Andeutung. Ich bezwecke damit
auch „ur eine öffcutlichc Anrcguug, in dcr Hoff,
nung, es werden sich Männer sindcn von militäri.
schcrBcdcutuug, die dicsc Jdcc an dicHand uchme»
und mit gehörigem Nachdruck an geeignetem Orte
verfechten nnd wo möglich in'S wirkliche Leben brin,
gen. Meine militärische Stellung ist zu untergcord.
net, daß ich ctwaö mehr zu nützen vermöchte, alö
durch fortwährende Anregung meincSLicblingSwun.
schcs und durch Gcltcndmachung dcssclbcn im cngcrn
Krcifc mciner Waffeukamcraden."

Schweiz.
Ueber die Sa» itätöeinrichtungen im Falle eine«

Krieges gibt uns das Med. Corr.B. folgende Auskunft
Für die Kranken und Verwundeten wurde auf schöne

und erhebende Weise Vorsorge getroffen. Der SanitötS-
dienst bei den Truppe» ist schon durch die Organisation
deS Sanitätswesens auf eine treffliche Weise geregelt,

auch wurde zu jeder Arineedivisio» eine Ambulance.
bestehend aus zwei Sektionen zugetheilt und dieselbe mit
dem nöchige» Material versehen. Unser unexniüdliche

eidg. Oberfeldarzt war auch fogleich für die Anlage und

Ausführung eines vollständigen und ausgedehnte» Gpl-
taldicnstes besorgt, die Ambülancenärzte wurde» ange-
wiesen, in der Nähe dcr Truppenaufstellung die vorderste»

Spitalanstaltc» anzulegen, um vorläufig die Kranken

in denselben besorgen zu können; weiter rückwärts

wurde» sür Anlegung der Hauptspitäler die nöthigen
Vorbereitungen getroffen, wobei dem Oberfeldärzte große

und schöne Anerbietniigen sehr zu Statten kamen. So
haben stch demselben eine große Anzahl älterer Aerzte

fiir den Spital- und sogar auch fiir dcn Ambülancedienft
anerboten Luzern stellte eine» großen Theil seines

Stadtspitals und überdies noch einige andcre günstige Lokalitäten

zur Verfügung und wäre wahrscheinlich, begünstigt

durch die Eisenbahn, zu cincm Hauptspital
auserkoren worden. Tie Regierung Aargaus konnte zwar
auf das Gesuch um Abtretung dcr Kasernc zu Aarau für
ein Spital nicht eingehen, dagegen bot sie das Garni-
soiisspiral in der Kaserne, dann das Schloß Lcnzburg
und das Klostcr Muri zur freien Bcnützung an, cbenso

den Kantonalspital in Königsfelde», so weit cs der

beschränkte Raum gestaltet; ebcnfo stcllten die Besitzer des

Bades Schinznc.ch ihre Gebäulichkeiten zur Verfügung.
Im Spital in Zürich waren töl) Betten zugesagt, «o
die Verwundeten gegen eine mäßige Entschädigung eine

ausgczeichnete Besorgung genießen würde»; Winterthur,
Schaffhausen und Frauenfeld boten ebenfalls ihre Spitäler

an, ebenso Chur sein Stadtspital und Pater Theo-

dosius sein eigenes Spital,
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